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Einleitung 

Georg Büchners Lebzeiten erstrecken sich von 1813 bis 1837, womit er in jene Zeit hinein-

geboren ist, in der sich Deutschland in zahlreiche Fürstentümer und Kleinstaaten des auf 

dem Wiener Kongress gegründeten Deutschen Bundes unterteilt. Es handelt sich um eine 

Zeit politischer Stagnation und gesellschaftlicher Bewegung im Rahmen der allmählich ein-

setzenden Industrialisierung. Die Gleichzeitigkeit dieser gegensätzlichen Aspekte ist kenn-

zeichnend für die Epoche des Vormärz, innerhalb der sich Büchner schriftstellerisch betä-

tigt. Die moderne Industrialisierung, die wirtschaftliche und soziale Veränderungen der Ge-

sellschaft und die Vorstellung eines beschleunigten Lebensprozesses mit sich bringt, steht 

der politischen Restauration gegenüber, die durch politische Unterdrückung, Zensur und 

Repression im Allgemeinen geprägt ist und ein Gefühl von Stagnation und Langeweile be-

wirkt.1 Das Gefühl der Langeweile greift aber nicht nur in Deutschland, sondern auch in 

anderen Ländern wie England und Frankreich um sich. In der ‚Juste Milieu‘-Zeit in Frank-

reich, die unter der Herrschaft der Geldaristokratie steht, ist das Einerlei der gesellschaftli-

chen Ereignisse Auslöser für das Gefühl der Langeweile.2 So ist die Langeweile besonders 

auch in intellektuellen Kreisen anzutreffen, die von der politischen Entwicklung enttäuscht 

sind.3 Durch die vielfältige Behandlung der Langeweile in der Literatur wird sie gemeinhin 

unter dem Begriff ‚maladie du siécle‘, die Krankheit des Jahrhunderts, berühmt, den der 

französische Dichter Alfred de Musset geprägt hat. Valentin Mandelkow setzt die ‚maladie 

du siécle‘ mit der Kritik an gesellschaftlich versperrten Handlungsspielräumen gleich.4 Arnd 

Beise und Gerald Funk begreifen Lebensekel, Langeweile und Weltschmerz der 1820er 

bzw. 1830er Jahre dagegen gleichermaßen als „Ausdruck des Widerstands gegen entfrem-

dete gesellschaftliche Verhältnisse“ und als „Phänomene der Dekadenz“.5 

In Anbetracht der Tatsache, dass das 19. Jahrhundert „als hohe Zeit der großen Sich-Lang-

weilenden“ gilt,6 ist es nicht überraschend, dass die Langeweile auch in den Werken Georg 

Büchners Eingang gefunden hat. Tatsächlich zieht sie sich durch jedes seiner Werke und 

nimmt vor allem in seinem Lustspiel Leonce und Lena eine zentrale Stellung ein. Aufgrund 

dessen hat das Thema auch in der Forschung bereits große Beachtung gefunden, obgleich 

keine Einigung darüber besteht, wie die Langeweile in Büchners Werken zu beurteilen ist.7 

Zudem fällt auf, dass sie bisher nur in Bezug auf einzelne Werke8 oder im Rahmen größerer 

 
1 Vgl. Hofstaetter, Langeweile bei Heinrich Heine, S. 13f. 
2 Vgl. ebd., S. 14. 
3 Vgl. ebd., S. 124f. 
4 Vgl. Mandelkow, Der Prozeß um den „ennui“ in der französischen Literatur und Literaturkritik, S. 221. 
5 Beise / Funk, Georg Büchner, S. 105. 
6 Lepenies, Melancholie und Gesellschaft, S. 118. 
7 Zu existenzphilosophischen Auslegungen vgl. u.a. Beckers, Georg Büchners Leonce und Lena, Martens, 
Georg Büchner, sowie Yang, Reflexion und Desintegration. Zu gesellschaftskritischen Deutungen vgl. u.a. Ma-
yer, Georg Büchner und seine Zeit, Niebuhr, Das politische Missverständnis Georg Büchners, sowie Mosler, 
Georg Büchners Leonce und Lena. 
8 Vgl. u.a. Beckers, Georg Büchners Leonce und Lena, sowie Mosler, Georg Büchners Leonce und Lena. 


